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Lichtwesen begleiten durch die Monate 
Teil I - Januar bis Juni





Ich widme dieses Buch

RAMSES

Alles, was wir scheinen und schaun,
ist nur ein Traum in einem Traum ...

Edgar Allan Poe
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Eigentlich sollte dieses Buch ein ganz anderes werden. Ein Buch über 
Orbs, nicht mehr und nicht weniger. Jedoch hat sich während der Bear-
beitungszeit, die sich von Januar bis Juli erstreckte, einiges entwickelt. 
Der Mai und besonders der Juni brachten Gedanken und Erkenntnisse, 
die die geplanten Ausführungen komplett veränderten, sodass das Ende 
eigentlich der Anfang sein sollte. Der Inhalt dieses Buches ist praktisch 
mit der Erstellung gewachsen und viele Wesen waren daran beteiligt. 
Aber da es keine abgeschlossene Geschichte ist, sondern ein Prozess, 
von dem wir alle nicht wissen, wo er uns hinführen wird, beginne ich mit 
dem eigentlichen Anfang. Der heißt zweifelsohne Zebulon und kommt 
in Gestalt eines ganz besonderen Hundes daher. Nicht dass ich damit 
sagen möchte, dass nicht alle Hunde besonders sind, aber Zebulon ist 
noch ein bisschen besonderer. Da Zebulon eine Schlüsseligur und der 
eigentliche Initiator dieses Buches ist, gehört seine Geschichte an den 
Beginn und soll nun als Erstes erzählt werden.

Einleitung

- 9 -



Ich weiß auch nicht, warum ich mir an diesem Abend die Bilder ange-
schaut habe. Sonst schaue ich sie mir nur selten an, diese vielen Bilder 
der Hilfe suchenden Tiere, die mir hin und wieder von befreundeten 
Tierschützern übermittelt werden. Die vielen traurigen Gesichter … 

Ich weiß, dass meist alles anders ist, als es zu sein scheint – aber 
trotzdem lassen mich die unzähligen Hundeschicksale aus aller Herren 
Länder oft nicht mehr los. Deshalb schaue ich sie mir erst gar nicht 
an, weil die Hilfe, die man bei den vielen, vielen Notrufen leisten kann, 
leider mehr als beschränkt ist. An diesem Abend aber habe ich den An-
hang der E-Mail geöffnet. Eine Freundin, die sich für die Tierhilfe enga-
giert, hatte mir den Hilferuf übermittelt. Er war mit „Todeskandidaten“ 
betitelt. Ein rumänisches Tierheim sollte abgerissen werden und in 
einigen Gebäuden lebten noch einige wenige Hunde, die dringend dort 
rausmüssten. Vielleicht war es auch der Hinweis darauf, dass es sich
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Zebulon



nur um wenige Hunde handelte, eine überschaubare Anzahl, hier war 
vielleicht Hilfe möglich. Nur wenige Tage zuvor hatte ich einen Aufruf 
erhalten, dass 2000 Hunde aus einem polnischen Großstadttierheim in 
ganz kurzer Zeit evakuiert werden mussten. Was sollte man da tun? Ein 
Kampf gegen Windmühlen. Nun, diesmal handelte es sich wohl angeb-
lich nur um fünfzehn Hunde. Ich schaute mir also die Bilder der Reihe 
nach an und dachte darüber nach, wie schön es wäre, einen nach dem 
anderen retten zu können – bis sich dann Bild Nummer vierzehn auf 
meinem Bildschirm öffnete. Mir war sofort klar – der gehört zu uns! 
Dazu muss ich sagen, dass zu dieser Zeit, im Herbst 2009, unser Neu-
fundländer Ramses als Einzelhund bei mir und meinem Mann lebte. 
Er war im Alter von knapp zwei Jahren zu uns gekommen, hatte bis 
zu diesem Zeitpunkt schon einige Male sein Zuhause verloren und mir 
gleich bei seinem Einzug signalisiert, dass er sein Heim, uns und unsere 
Aufmerksamkeit mit keinem zweiten Hund teilen mochte. Vier Jahre 
lang war deshalb ein zweiter Hund kein Thema für uns. Im Sommer 
2009 kam jedoch die Botschaft von Ramses, dass ein weiterer Hund 
nun willkommen sei. Trotzdem habe ich mich nicht gezielt nach einem 
infrage kommenden Kandidaten umgeschaut und war auch keinesfalls 
sehr offen für die Adoption eines neuen Hausgenossen. Bei uns lebten 
noch einige andere Tiere. Sie alle forderten meine Aufmerksamkeit. 
Mein anstrengender Beruf als selbstständige Architektin erschwerte es 
mir allerdings oft, allen gerecht zu werden, und deshalb waren zusätz-
liche Tiere nicht eingeplant. An diesem Abend war allerdings innerhalb 
kurzer Zeit alles entschieden. Es gab ein stilles Einverständnis zwischen 
mir, Ramses und dem kleinen Kerl im „World Wide Web“, weit entfernt 
in einer kargen Tierheimzelle in Transsilvanien. Ich wusste gleich, es ist 
ein „Er“, und er bekam schon an diesem Abend von mir einen Namen, 
„Zebulon“ sollte er heißen. 

Seltsamerweise iel mir nach langer Zeit erst genau in diesem Moment 
die geliebte Kindersendung „Das Zauberkarussell“ wieder ein, erst 
nachdem der Name bei mir angekommen war: das Zauberkarussell, das 
jedes Kind an den Ort bringen konnte, an den es sich wünschte, in ande-
re Welten, ins Märchenreich. Wie viele schöne Stunden hatte ich in mei-
nen Gedanken an den fantastischen Orten verbracht, wie viele seltsame 
Wesen kennengelernt und wundervolle Abenteuer erlebt. Zebulon war 
in dieser Kinderserie der seltsame schnauzbärtige Zauberer. Der hatte 
keine Beine, sondern bewegte sich stattdessen mit einer Sprungfeder 
fort. Zu diesem Zeitpunkt ahnte ich noch nicht, dass dieses Hundchen 
Zebulon seinem Namen alle Ehre machen würde und mit Zauberkraft 
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Der Höhepunkt des Jahres naht, die Sommerzeit, auf die sich die 
meisten Menschen freuen. Leichtigkeit und Freude umgibt uns und be-
dingt durch die Helligkeit und die langen Tage steht uns besonders viel 
Zeit zur Verfügung, die wir in und mit der Natur verbringen können.
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Stärkung der Verbundenheit
zum Monat Juni



Der Juni hat einen starken Bezug zur Himmelsrichtung Süden. Damit 
harmoniert auch sein Element – das Feuer.
Sommer, Sonne, Licht – das verbinden wir sowohl mit dem Süden als 
auch mit dem Feuerelement.

Wenden Sie sich bei Ihren Verbindungen mit den Himmelsrichtungen 
nach Süden und setzen Sie sich mit dieser Himmelsrichtung auseinan-
der. Wie verändert sich Ihr Blickwinkel? Was sehen und spüren Sie, 
wenn Sie nach Süden schauen? Zieht es Sie in den Süden? Lieben Sie 
Sonne, Wärme, Leichtigkeit?
Ist das Feuer Ihr Element? Oder stellen Sie fest oder wissen es bereits, 
dass Sie ein Kind des Nordens sind? Beobachten Sie, wo in der Natur 
das Element Feuer auftaucht, und spüren Sie in sich, wie es Ihnen 
damit geht. Suchen Sie wenn nötig auch den Ausgleich zu diesem 
Element, zum Beispiel in Form von Spaziergängen in Wassernähe.

Im Monat Juni sollte für Sie der Aufenthalt im Freien pure Freude 
bedeuten. Vielleicht gehören Sie zu den Menschen, die im Sommer 
die meiste Zeit unter freiem Himmel verbringen. Stehen Sie ganz 
frühmorgens mit den Vögeln auf und machen Sie einen Spaziergang im 
ersten Licht des Tages. 

Wie geht es Ihnen in diesem Monat an Ihrem Platz? Wenn das Wetter 
schön ist, verbringen Sie doch einige Stunden dort. Nehmen Sie sich 
einen Picknickkorb mit und ein schönes Buch und machen Sie Urlaub. 
Blättern Sie in Ihrem Jahreszeitenbuch und relektieren Sie.

Beschäftigen Sie sich auch im Juni wieder ganz besonders mit den 
Planzen des Monats. Erkunden Sie die Gegend und schauen Sie, was 
alles in Ihrer Nähe wächst. Welche symbolische Bedeutung haben diese 
Planzen, was bedeuten sie Ihnen?
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Verbindung zu den Himmelsrichtungen und den Elementen

Der Verbundenheitsplatz

Nach draußen gehen

Pflanzen



Suchen Sie die Verbindung zu allen Tieren, auch und besonders zu 
denen in der freien Natur. Achten Sie auf die Insekten und schauen Sie 
etwas genauer hin.

Sommer, die großen Ferien, Auslüge und Erlebnisse. Sicher haben Sie 
als Kind im Sommer viel Zeit draußen verbracht. Welche Erinnerungen 
haben Sie daran? 

Ihr Jahreszeitenbuch birgt nun schon die Gedanken und Empindun-
gen der fünf vergangenen Monate. Schauen Sie nun, was der sechste 
Monat, der Juni, für Sie bedeutet. 
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Tiere

Erinnerungen



Die Bäume tragen nun dichtes Laub. Es schützt vor der Sonnenstrah-
lung und gleicht den Flüssigkeitshaushalt der Luft aus. Suchen Sie un-
terschiedliche Bäume auf und versuchen Sie, die Energie zu erspüren. 
In der Nähe welcher Bäume fühlen Sie sich besonders wohl?
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Bäume



Die Lichtwesen des Juni tragen keine bestimmte Farbe. Der Juni ist ge-
prägt von Faltern und Insekten und anderen irdischen Wesen.
Er ist geprägt von den Begriffen Dank, Verzeihung und Wachstum, geis-
tiges und mentales Wachstum sowie ERKENNTNIS. 
Was ist und was ist nicht?

Gold und Silber ist zu spüren und ab und zu zeigen sich auch Lichtwesen 
in diesen Farben.
Erkenntnis und Bewusstsein, 
Weisheit und Wissen, 
Intuition und verborgenes Sehen,
Fülle, Pracht und Vielfalt.
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Lichtwesen des Juni



Verborgene Bereiche suchen und inden,
das Offensichtliche durchschauen,
hinschauen – und auch auf die Kleinsten achten.
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